Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 


täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn: und Feiertage. 


Thorner 


Redaktion und Expedition 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


— + 


eſſe. 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Freitag den 3. April 1891. 


IX. Jahrg. 


8 Abonnements auf die „Thorner Preſſe“ 
mit dem „Illuſtrirten Sonntagsblatt“ 
zum Preiſe von zwei Mark pro Quartal nehmen an 
ſammtliche kaiſerlichen Poſtämter, die Landbriefträger 
und wir ſelbſt. 


amerikaniſche Produkt ganz erheblich minderwerthiger iſt, als 
as deutſche. Ferner iſt wiederholt unter Beweis geſtellt worden, 
daß die Unterſuchung des Schweinefleiſches in Amerika in höchſt 
mangelhafter Weiſe vorgenommen wird, ſodaß der Genuß dieſes 
Lebensmittels immerhin mit Gefahren für die Geſundheit ver⸗ 
knüpft ſein kann. Die Amerikaner fühlten ſich durch dieſe 
offenen Darlegungen bewieſener Thatſachen verletzt und brachten 
dieſen Gegenſtand kürzlich in ihrem Parlament zur Sprache. 
Der Sekretär der Landwirthſchaft, Rusk, erklärte daſelbſt im 
Tone der Entrüſtung, das bezügliche, kürzlich vom Kongreß an⸗ 
genommene Geſetz garantire eine ſorgfältigere Unterſuchung des 
Fleiſches, als ſolche in irgend einem Lande der Welt ſtattfinde. 
ie Vereinigten Staaten hätten lange Zeit die unwahren An⸗ 
gaben über ihr geſalzenes Fleiſch geduldig ertragen; aber der 
Zeitpunkt ſei jetzt gekommen, wo ein ungerechtes Verbot auf⸗ 
hören müſſe. Die Beſeitigung dieſes Uebelſtandes, ſoweit ſie 
die Geſetze des betreffenden Landes geſtatteten, müſſe ſeiner 
einung nach verlangt werden. Das war tapfer und echt 
amerikaniſch geſprochen. Nur möchten wir bemerken, daß nicht 
in allen Staaten ſchon ein lediglich auf dem Papiere ſtehen⸗ 
es Geſetz das darin Verheißene garantirt, und namentlich in 
er wie bekannt unerhört korrumpirten nordamerikaniſchen Re⸗ 
publik giebt es viele wunderſchöne Geſetze, die alles mögliche 
„garantiren“, die uns aber dennoch nicht abhalten dürfen, 
trotzdem im Verkehr mit unſeren überſeeiſchen Stammesgenoſſen 
recht vorſichtig zu ſein. Die Amerikaner, unterſtützt von den 
eutſchen Demokraten, ziehen nun bereits die Konſequenzen aus 
dem neuen Fleiſchunterſuchungsgeſetz; ſie drohen mit Repreſſa⸗ 
ien, im Fall ihnen nicht ſofort die Grenze geöffnet werden 
ſollte. Gleichzeitig wird gemeldet, daß, angeſichts des erwar⸗ 
teten Nachgebens der deutſchen Regierung, bereits ganz bedeu⸗ 
tende Vorkehrungen getroffen werden, um Deutſchland mit 
einem ungeheuren Import amerikaniſchen Fleiſches zu ſegnen. 
ndererſeits wird aber beſtritten, daß von der deutſchen 
eichsregierung mit der Regierung der Vereinigten Staaten 
7 bezüglich der Einfuhrerlaubniß verhandelt werde. Man wird 
alſo die Beſchlüſſe unſerer oberſten Behörde vertrauensvoll 
abwarten müſſen und hoffen dürfen, daß dem amerikaniſchen 
und deutſch⸗demokratiſchen Drängen nach freier Einfuhr 
überſeeiſchen Schlachtviehes nicht ſo glatt nachgegeben wird, 
wie man auf jener Seite bereits annimmt oder doch an⸗ 
zunehmen ſich den Anſchein giebt. Bedenkt man, daß das 


Ein Geheimniß. 
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Eſtelle küßte zärtlich das Geſicht der jungen Frau, die eher 
noch ein Kind als eine Frau war und die dementſprechend 
behandelt werden mußte. Wie ſollte ſie nun dieſem Geiſt 
eine Pflicht begreiflich machen, die ſie, wie es ſchien, niemand 
gelehrt? 

„Höre mich an, Odelle,“ ſprach ſie ſehr ſanft, „Du weißt, 
wie ſehr ich Dich liebe. Ich will Dir alſo etwas ſagen: von 
allen Frauen und Mädchen, die ich kenne, hat mir keine einzige 
irgendwelche Sympathie bezeugt. Und heute, da auch Frau von 

ontelar mich verlaſſen hat, giebt es auf der ganzen Welt 
vielleicht nicht eine einzige Frau mehr, die an mir Intereſſe 
nähme. Du kannſt Dir alſo vorſtellen, daß mir Deine Freund⸗ 
ſchaft Sehr werthvoll iſt. Paß alſo gut auf und verſtehe mich 
recht; mehr noch als Deine Freundſchaft bewegt mich Deine 

chtung. Du mein armes Herzchen, biſt ein gutes, unſchul⸗ 
diges Gemüth, glaubſt nicht an Verleumdungen und empfindeſt 
das Bedürfniß zu achten, wo Du liebſt ... Dafür danke ich 

r von Herzen. Doch könnte ich Dich nicht länger achten, 
wenn Du Deinem Gatten gegenüber heucheln würdeſt.“ 

„Heucheln?“ fragte Odelle überraſcht, beinahe verletzt. 

„Ja, mein liebes Kind, heuchelnn .. Dein Gatte muß 
von jedem Deiner Schritte unterrichtet ſein; Du haſt kein Recht, 

m auch nur einen einzigen zu verheimlichen.“ 

„Wie denn nicht! Berichtet er mir alles, was er thut? 
Sagt er mir immer, wohin er geht und wo er war? Und wenn 
ich ihn frage, lacht er mich aus.“ 

„Das iſt nicht daſſelbe. Sieh, Odelle, es iſt nicht nöthig, 
daß Du ihm die unbedeutenden Einzelheiten Deiner Lebensweiſe 
mittheilſt; doch mußt Du derart leben, daß Du ihm, wenn er 
Dich fragt, ſtets ohne Erröthen die Wahrheit ſagen könnteſt.“ 


amerikaniſche Fleiſch in jedem Falle minderwerthiger iſt als das 
in Deutſchland produzirte, bedenkt man ferner, 
theil des maſſenhaften Imports nur den Händlern zu gute 
kommen und daß die Einfuhr zwar die Viehpreiſe erheblich 
herabdrücken, aber die Fleiſchpreiſe kaum verbilligen würde, ſo 
wird man zu dem Schluſſe gelangen müſſen, daß ein glattes 
Nachgeben gegenüber dem erwähnten Drängen fehlerhaft wäre. 
Das Drohen der nordamerikaniſchen Union, des Vaterlandes der 
Mac Kinley⸗Bill, aber wird unſere deutſchen Induſtriellen 
wahrlich kalt laſſen! 
Folitiſche Tagesſchau. 

Der 76. Geburtstag des Fürſten Bismarck iſt in 
weiten Kreiſen der deutſchen Nation mit begeiſterter Sympathie 
für den ſtaatsmänniſchen Begründer der deutſchen Macht und 
Größe gefeiert worden, allen voran von den hervorragendſten 
Vertretern und Vereinigungen der vaterländiſchen Induſtrie. 
Das hohe Verdienſt, welches ſich der Eiſerne Kanzler um den 
Schutz der nationalen Arbeit erworben, verleiht ihm den 
Anſpruch auf rückhaltloſe Dankbarkeit ſeitens aller derer, die 
von dem Erträgniß ihrer Thätigkeit im Dienſte der nationalen 
Produktion leben, ſei es als Arbeitgeber, ſei es als Arbeiter. 
Durch beſonders begeiſterte Worte für die ſegensreiche Thätig⸗ 
keit Bismarcks auf wirthſchaftlichem Gebiete zeichnen ſich die 
Telegramme aus, welche der Verein zur Wahrung der gemein⸗ 
ſamen wirthſchaftlichen Intereſſen in Rheinland und Weſtfalen, 
ferner die nordweſtliche Gruppe des Vereins deutſcher Eiſen⸗ 
und Stahlinduſtrieller und der Verein deutſcher Eiſenhüttenleute 
nach Friedrichsruh ſandten. — Ueber die Geburtstagsfeier in 
Friedrichsruh ſelbſt wird berichte: Dem Fürſten wurde um 11 
Uhr von der Muſik des lauenburgiſchen Jägerbataillons ein 
Ständchen gebracht. Das Publikum, welches zum Garten Zu⸗ 
tritt hatte, brach in jubelnde Hochs aus, als der Fürſt auf der 
Veranda erſchien. Jeder ſuchte die Hand des Fürſten zu drücken, 
dieſer dankte und erklärte nicht geſund genug zu ſein, um bei 
dem ſchlechten Wetter lange im Freien bleiben zu können. Von 
Berlin hatten ſich Gratulanten in ſtattlicher Zahl nach Friedrichs⸗ 
ruh begeben. Wohl die Hälfte der den geſtern früh von Bahn⸗ 
hof Friedrichſtraße nach Hamburg abgelaſſenen Courierzug be⸗ 
nutzenden Paſſagiere war mit Fahrkarten nach Friedrichsruh 
verſehen, wie denn auch eine große Zahl von Coupees die Be⸗ 
zeichnung „Reſervirt“ trug. Viele hochgeſtellte Perſonen ſah 
man den Zug beſteigen, um dem Fürſten Bismarck perſönlich 
die Glückwünſche zu überbringen, unter dieſen voran den Herzog 
von Ujeſt und deſſen älteſten Sohn, den Erbprinzen von Hohen⸗ 
lohe⸗Oehringen; unter den Damen befand ſich die Gräfin von 
Maltzan⸗Militſch mit ihren Töchtern. Für die Blumenſpenden 
war ein beſonderer Güterwagen in den Zug eingeſtellt. Der 
Hamburger Senat überſandte durch eignen Boten ein Glüd- 
wunſchſchreiben. Der Kommandeur des 9. Jaägerbataillons, 
Oberſtlieutenant Henke, und Major Weizenegger kamen namens 
des im benachbarten Lauenburg garniſonirenden Jägerbataillons 
zur Gratulation. Auch das Muſikkorps der Zler konzertirte. 
Als weitere Gäſte ſind Oberjägermeiſter v. Kotze nebſt Frau aus 
Aſchersleben und der Bruder des Fürſten eingetroffen. Bereits 

Verwirrt ließ Odelle den Kopf finken. Die in ihren Kreiſen 
herrſchenden Begriffe von Moral hatten ſie nicht derartiges ge⸗ 
lehrt und deſſenungeachtet fühlte ſie, daß Eſtelle Recht habe. 

„Du wirſt ihm ſagen, daß Du bei mir geweſen,“ fuhr 
Eſtelle fort. 

„Niemals, niemals!“ rief Odelle heftig aus. 

„Doch, Du wirſt ihm ſagen. Nun, nicht ſofort, ſondern 
wenn die Rede davon ſein wird. Du mußt es ihm ſagen, denn 
wenn er es auf anderem Wege erführe ...“ 

„Durch wen denn?“ 

„Das weiß ich nicht; Dienſtleute können ein Wort fallen 
laſſen ... Und wenn er es erführe, jo wäre das eine fürchter⸗ 
liche Demüthigung für Dich. Dein ganzes Leben wäre vergiftet, 
wenn dem ſo wäre, mein Kind, ſo wäre Dir wohler, in der 
Blüte Deiner Jugend und Schönheit zu ſterben.“ 

Sie ſchlang ihre mütterlichen Arme um die erſchauernden 
Schultern ihrer „kleinen Tochter“ und hielt ſie an ſich gedrückt, 
während ſie, Raum und Zeit überbrückend, von neuem den 
Moment vor ſich ſah, da Benois rauher Blick ſich auf ſie heftete, 
wie der des Richters auf den Angeklagten. 

„Das Vertrauen, Odelle, iſt die erſte Bedingung des glück⸗ 
lichen Ehelebens. Der Menſch kann irren, kann Fehler begehen; 
doch wenn jeder Theil weiß, daß ihn der andere niemals be⸗ 
lügen wird, ſo gehören die menſchlichen Verirrungen nur zu 
jenen unausweichlichen Sorgen, auf die wir in der Welt vorbe⸗ 
reitet ſein müſſen ... und Ehegatten lieben ſich, auch wenn 
fie zuweilen mit einander ſtreiten. .. Du liebſt Deinen 
Gatten?!“ 

„O ja, ich liebe ihn! ... wenn er nämlich nicht ſchlecht iſt.“ 

„Er iſt nicht ſchlecht, nur jung und wird ſich noch beſſern; 
Du wirft Dich davon überzeugen. Und nun weinſt Du nicht 
mehr, wie? Einmal, wenn er bei guter Laune ſein wird, wirſt 
Du ihm ſagen, daß Du hier warſt, daß Du damit nichts 
ſchlechtes zu thun meinteſt ... und dann kommſt Du nicht 


wieder, Odelle. Gar niemals ... Außer, er wird Dich ſelbſt 
hierherbringen.“ 
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am Vormittag waren über 2000 Glückwunſchtelegramme einge⸗ 
gangen, ſowie mehrere hundert Packete. Das Wetter war 


mittags freundlich. — Die Stadt Köln hat ihrem Ehrenbürger, 


dem Fürſten Bismarck, zum 76. Geburtstage eine koſtbare 
Blumenſpende und ein Glückwunſchſchreiben überſandt. Das 
Bismard = Denkmal iſt prächtig geſchmückt. — Die Stadt 
Siegen ernannte den Fürſten Bismarck zum Ehrenbürger. 

Der „Reichsanzeiger“ theilt halbamtlich mit: „Nach⸗ 
dem ſchon ſeit längerer Zeit Erwägungen über eine anderweite 
Regelung der Verwaltung des Vermögens der vormaligen 
hannoverſchen Königsfamilie ſtattgefunden hatten, iſt 
nunmehr vom Staatsminiſterium der Beſchluß gefaßt worden, 
dem Landtage der Monarchie in der nächſten Seſſion einen 
Geſetzentwurf zur verfaſſungsmäßigen Beſchußfaſſung vorzu⸗ 
legen, welcher für die Dauer der Beſchlagnahme die erforder⸗ 
lichen näheren Beſtimmungen über die Verwendung der Re— 
venuen dieſes Vermögens und deren Kontrole zu treffen be— 
ſtimmt iſt.“ 

Für den 1. d. Mis. war eine Erhöhung der Zölle in 
den weſtafrikaniſchen Schutzgebieten in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Wohl im Zuſammenhang mit den Beſchlüſſen der 
Budgetkommiſſion des Reichstags in Sachen der Kamerunanleihe 
iſt von dieſer Erhöhung einſtweilen Abſtand genommen worden. 
Inbetreff der Anleihe für die fernere Erſchließung Kameruns 
wird an der Hoffnung feſtgehalten, daß ſich ein gangbarer Weg 
trotz aller Verfaſſungsbedenken finden wird, um alsbald zur 
Emittirung der Anleihe ſchreiten zu können. 

Ueber die Schritte, die wegen der Wegnahme eines 
deutſchen Handelsſchiffes durch die Chilenen (Kon⸗ 
greßpartei) gethan worden ſind, melden engliſche Zeitungen: 
Ein Offizier des engliſchen Geſchwaders berichtet aus Iquique 
vom 27. Februar, daß der „Warſpite“ nach Norden gegangen 
war, um wegen des deutſchen Schiffes Aufklärung zu verlangen, 
und daß man das deutſche Schiff in Iquique im Beſfitz der 
Kongreßpartei⸗Flotte vorgefunden habe. Nach einigen diploma⸗ 
tiſchen Viſiten habe das chileniſche Flaggſchiff „Blanco Euca⸗ 
lada“ die engliſche und die deutſche Flagge mit 21 Kanonen⸗ 
ſchüſſen ſalutirt. Die Chilenen hätten zuerſt von zwei eng⸗ 
liſchen Schiffen Kohlen nehmen wollen, da die Kapitäne derſelben 
aber ſich entſchieden dagegen verwahrten, hätten fie das deutſche 
Schiff mitgenommen. 

Am Dienſtag iſt die außerordentliche Seſſion der ſchwei⸗ 
zeriſchen Bundesverſammlung eröffnet worden. Die 
Haupt⸗Berathungsgegenſtände der Bundesverſammlung werden 
der Zolltarif und der Ankauf der Centralbahnaktien bilden. 

Der „Figaro“ veröffentlicht eine ganz abenteuerliche Unter⸗ 
redung, welche zwiſchen dem verſtorbenen Prinzen Napo⸗ 
leon und dem Fürſten Bismarck Anfang 1866 ſtattge⸗ 
funden haben ſoll. „Seit Anfang 1866“, ſo heißt es darin, 
„kannte die kaiſerliche Regierung die kriegeriſchen Abſichten 
Preußens (!), aber fie war unſchlüſſig, wie fie ſich dazu ver⸗ 
halten ſolle.“ Kaiſer Napoleon, der „die Intuition der Demo⸗ 
kratie“ gehabt und die nationalen Tendenzen der Zeit verſtanden 
habe, habe ſeinen kaiſerlichen Vetter beauftragt, mit Bismarck 
zu verhandeln. Dieſe Zuſammenkunft wird in einer Weiſe ge⸗ 

„Du willſt mich nicht mehr ſehen?“ fragte Odelle, ſich be⸗ 
troffen emporrichtend. 

„Ich beraube mich meiner einzigen Freude,“ erwiderte 
Eſtelle und drückte ihr überzeugend die Hand. „Doch iſt dies 
meine Pflicht, mein Kind, und auch die Deinige.“ 

Odelle blickte tief in die Augen ihrer „kleinen Mutter“ 
und las ſoviel Refignation, ſoviel Selbſtaufopferung in denſelben, 
daß ſie bis in die Tiefe ihrer Seele gerührt war. Eine Seelen⸗ 
größe, von welcher ſie bis jetzt keine Ahnung gehabt, ſtand mit 
einemmale enthüllt vor ihr, ein Gefühl der Ehrfurcht in ihr er⸗ 
weckend, das beinahe an Furcht grenzte. 

Sie ergab ſich ohne weiteren Widerſtand. 

„Du wirſt meinen Gatten haſſen!“ ſprach ſie, es ein wenig 
bereuend, daß ſie ihn vorhin getadelt. 

„O nein,“ erwiderte Eſtelle mit jener Ruhe, die ihre Güte 
ſo mild und unwiderſtehlich machte. „Ich zürne ihm nicht im 
geringſten. Und nun, mein Kind, gehe nach Hauſe, um Deinem 
Gatten keinen Aerger zu bereiten, ſofern er Dich nicht zu Hauſe 
anträfe ... Laß das, ich liebe Dich ... ich würde Dich ja 
nicht wegſchicken, wenn ich Dich nicht lieben würde.“ 

„Ich werde Dich nicht wiederſehen,“ ſagte Odelle mit vor 
Thränen erſtickter Stimme. 

„Das iſt wohl möglich; doch was verſchlägt das, nachdem 
Du doch weißt, daß ich Dich liebe!“ 

„So werde ich wenigſtens mit Dir korreſpondiren.“ 

„Nein, denn Du müßteſt Deine Briefe verheimlichen. Gar⸗ 
nichts. Das iſt das beſte.“ a 

Schluchzend ſank Odelle in die Arme ihrer Freundin. 

„Meine ſüße kleine Mutter... Gott ſegne Dich! ...“ 

„Auf Wiederſehen, mein Herz!” 

Sie begleitete Odelle bis zur Treppe und blickte ihr nach, 
wie ſie die Stufen hinabſtieg. Sie war ſo zart, ſo ſchmächtig, 
fo wenig noch Frau, fo wenig für die Kämpfe des Lebens ge⸗ 
ſtählt ... Ihre Augen begegneten ſich noch in einem letzten 
thränenumflorten Blick und dann ſchloß ſich die Thür hinter 
Eſtelles letzter Freundin. (Fortſetzung folgt.) 


HE 
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e bereits in Berlin. 


ſchildert, welche mit den angeblich burſchikoſen Manieren des 
deutſchen Staatsmannes in phantaſtiſcher Weiſe ſpielt. Für die 
franzöfiſche Neutralität zur Erlangung eines einigen Deutſch⸗ 
lands habe derſelbe zuerſt Genf, dann Luxemburg und ſtatt der 
vom Prinzen Napoleon geforderten Rheingrenze ſchließlich Belgien 
angeboten. Alles das hat nicht Hand und Fuß und erklärt ſich 
nur daraus, daß es den Pariſer Blättern während der Par⸗ 
lamentsferien an Stoff fehlt. 2 

Im Internationalen Arbeiterkongreß zu Paris 
wurden Dienſtag während der Prüfung der Mandate die Zu⸗ 
ſtimmungstelegramme verleſen, welche aus verſchiedenen Theilen 
Deutſchlands und Oeſterreichs eingegangen waren. Die Mandats⸗ 
prüfung ergab 99 Delegirte. Der Kongreß ernannte darauf 
3 Präſidenten, und zwar Burt als Vertreter der engliſchen, 
Schröder der deutſchen, und Cavrot der belgiſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Theilnehmer. — Der Kongreß beſteht aus 41 eng⸗ 
liſchen Deputirten, die 448 636 Arbeiter repräſentiren, 15 belgi⸗ 
ſchen, hinter denen 92 000 Bergleute ſtehen, 19 deutſchen, 
23 franzöſiſchen, 1 öſterreichiſchen, die 141 531, beziehungs⸗ 
weiſe 127 000 und 100 000 Arbeiter vertreten. Nachdem das 
Bureau gebildet war, hielt Burt eine mit großem Beifall auf⸗ 
genommene Rede. Schröder überbrachte dem Kongreß den Gruß 
der deutſchen Bergarbeiter, die von den Arbeiten des Kongreſſes 
viel erhofften. Wenn die Bergarbeiter in den Kampf einträten, 
ſo ſeien ſie dazu durch den internationalen Kapitalismus gezwun⸗ 
gen. Schröder ermahnte ſchließlich unter lebhaftem Beifall der 
Verſammlung zur Einigkeit. 

Aus Kreta eingegangenen Meldungen zufolge hätten ſich 
bei den Wahlen für die geſetzgebende Körperſchaft die Chriſten 
überall der Abſtimmung enthalten. 

Gegenüber einer Behauptung der „Times“, daß das 
Mandat Bulgariens inbezug auf Oſtrumelien dem⸗ 
nächſt erlöſche, erklärt das Organ Stambulows, die „Swoboda“, 
daß auf der Konſtantinopeler Konferenz die Beſtimmung, wo⸗ 
nach die Perſonalunion beider Länder unter Alexander von 
Battenberg durchgeführt werden ſollte, auf ausdrückliches Ver⸗ 
langen Rußlands dahin abgeändert worden ſei, daß das General⸗ 
Gouvernement über Oſtrumelien unter den im Artikel 17 des 
Berliner Vertrages vorgeſehenen Bedingungen dem jeweiligen 
Fürſten von Bulgarien übertragen werde. Wer alſo de jure 
oder de facto Fürſt von Bulgarien ſei, ſei auch gleichzeitig Gou⸗ 
verneur von Oſtrumelien, mit andern Worten, die Union werde 
vollzogen nicht durch die Perſon des Prinzen von Battenberg, 
ſondern durch die Perſon des Fürſten von Bulgarien. 

Eine höchſt überraſchende Nachricht kommt aus 
der nordamerikaniſchen Union. Nach der blutigen Nieder⸗ 
metzelung einer Anzahl Italiener in New⸗Orleans hatte bekannt⸗ 
lich Italien durch ſeinen diplomatiſchen Vertreter in Waſhington, 
Fara, bei der Unionsregierung Vorſtellungen erhoben und ge⸗ 
naue Unterſuchung bezw. Beſtrafung der Lyncher und Ent⸗ 
ſchädigung der Familien der Getödteten verlangt. Die Unter⸗ 
ſuchung war darauf eingeleitet worden; aber es wurde gleich⸗ 
zeitig auch mitgetheilt, daß die Gelynchten amerikaniſches Bürger⸗ 
recht gehabt hatten, in welchem Falle Italien kein Recht mehr 
gehabt hätte, ſich derſelben irgendwie diplomatiſch anzunehmen. 
Sei es nun, daß ſich dies anders verhält, oder daß ſich noch 
andere bisher unbekannte Zwiſchenfälle ereignet haben, kurzum 
Italien hat plötzlich die rauheſte Seite herausgekehrt, die im 
internationalen Verkehr möglich iſt, indem es ſeinen Ge⸗ 
ſandten abberufen hat. — Weitere Nachrichten liegen bis 
zur Stunde noch nicht vor. Ein völliger Abbruch aller diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen zwiſchen Rom und Waſhington iſt aber, 
da der Legationsſekretär Imperiali in Waſhington zurückbleibt, 
mit Favas Abberufung noch nicht beabſichtigt; und ſomit iſt 
auch noch die Möglichkeit auf eine baldige friedliche Beilegung 
des Konfliktes offen gelaſſen. 

Wie aus Sanſibar gemeldet wird, hat die britiſch— 
oſtafrikaniſche Geſellſchaft mit dem König von Uganda 
einen Vertrag abgeſchloſſen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. April 1891. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt heute früh in Stettin ein⸗ 
getroffen und von der Bevölkerung enthuſiaſtiſch begrüßt worden. 
Bald nach ſeiner Ankunft beſichtigte er die Werkſtätten des 
Vulkan und reiſte ſodann mittels Sonderzuges nach Lübeck; dort 
wurde der Kaiſer von ſeinem Bruder, dem Prinzen Heinrich, 
auf dem Bahnhof empfangen. Der Einzug des Kaiſers in die 
alte reichgeſchmückte Hanſeſtadt erfolgte unter dem Geläut aller 
Glocken. Der Kaiſer nahm in der Wohnung des Bürgermeiſters 
Dr. Behm Abſteigequartier und nahm dort die Vorſtellung der 

Mitglieder des Senats entgegen. Daran ſchloß ſich eine Rund—⸗ 
fahrt durch die Stadt und eine Beſichtigung des Domes und 
der Marienkirche. Abends 6 Uhr fand ein Feſtmahl im Rath⸗ 
hauſe ſtatt. Die Abreiſe von Lübeck war auf abends 9 Uhr 
feſtgeſetzt. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer äußerte heute auf der Vulkan⸗ 
werft im Vorübergehen bei den für die kaiſerliche Marine im 
Bau befindlichen beiden Panzerſchiffen, daß an dem erſten zum 
Stapellauf fertiggeſtellten derſelben die Kaiſerin den Taufakt 
vollziehen werde. 

— Die Vermählung der Prinzeſſin Louiſe von Schleswig⸗ 
Holſtein mit dem Prinzen Aribert von Anhalt findet am 
29. ds. auf Schloß Louiſenlund bei Schleswig ſtatt. 

— Für morgen wird eine Mittheilung des amtlichen 
„Staatsanzeigers“ über die bisherige Verwendung des Welfen— 


; fonds erwartet. 


— Der frühere Kultusminiſter Dr. von Goßler iſt am 2. 
Oſterfeiertage nach Naumburg a. S. übergeſiedelt. 

— Der Regierungspräſident Freiherr v. d. Recke zu Düſſel⸗ 

dorf ſoll nach Mittheilung der „Köln. Ztg.“ Unterſtaatsſekretär 

im Kultusminiſterium werden. Herr v. d. Recke befindet ſich 


— Die Leipziger Studentenſchaft läßt einen Aufruf an die 
Studenten aller deutſchen Hochſchulen ergehen, aus Anlaß des 
76. Geburtstages des Fürſten Bismarck Sammlungen für einen 
filbernen Ehrenhumpen zu veranſtalten, der dem Fürſten im 
Laufe des Sommerhalbjahres überreicht werden ſoll. Die 
Namen aller Zeichner werden dann in Liſten vereinigt, die in 
Form einer Adreſſe zugleich mit dem Humpen übergeben werden. 
Betreffs der Ueberreichung und Errichtung von Sammelſtellen 
werden zu Beginn des Sommerhalbjahres mit den einzelnen 
Hochſchulen Vereinbarungen getroffen. Die Zentralſammelſtelle 


befindet ſich auf der Quäſtur der Univerfität zu Leipzig. Brief⸗ 
liche Mittheilungen find zu richten an Herrn Kand. med. Schmidt, 
Leipzig, Färberſtraße 1. 

— Der 20. Kongreß der deutſchen Geſellſchaft für Chirurgie 
hat heute begonnen. Unter den zahlreichen Theilnehmern be⸗ 
finden ſich auch Vertreter Schwedens, Norwegens, Rußlands, 
Oeſterreichs, der Schweiz, Amerikas und Japans. Die Ver⸗ 
handlungen wurden von Profeſſor Thierſch⸗Leipzig mit einem 
Nachruf für die verſtorbenen Mitglieder eröffnet. Profeſſor von 
Bergmann berichtete über das Langenbeckhaus. Die Grund⸗ 
erwerbskoſten ſind im weſentlichen aufgebracht, für den 300 000 
Mark koſtenden Bau ſind als kaiſerliches Geſchenk 100 000 Mk. 
verfügbar. Den Reſt leiht die deutſche Bank. Den wichtigſten 
Punkt der wiſſenſchaftlichen Tagesordnung bildet eine Beſpre⸗ 
chung der Koch'ſchen Entdeckung. Dr. Koch, der aus Egypten 
zurückgekehrt iſt, wohnte den Verhandlungen bei. 

— Wie nunmehr endgiltig feſtgeſetzt, wird der Stapellauf 
des auf der kaiſerlichen Werft in Kiel erbauten Kreuzers „D“ 
am Sonnabend, den 4. ds., vormittags 10½ Uhr, in Gegen⸗ 
wart des Kaiſers ſtattfinden. 

Wilhelmshafen, 31. März. Der erſte Munitions⸗Trans⸗ 
port iſt unter Führung des Zeug-Premierlieutenants Berking 
vom hieſigen Artilleriedepot mittels Werftdampfers nach Helgo⸗ 
land überführt worden. 

Dresden, 1. April. Der König hat dem Staatsminiſter 
von Gerber den Vorſitz des geſammten Miniſteriums und die 
Funktionen des Ordens-Kanzlers und dem Staatsminiſter von 
Metzſch die Leitung des Miniſteriums des Auswärtigen über⸗ 
tragen. 

Dresden, 1. April. Der Generalmajor und Kommandeur 
der erſten Infanteriebrigade, Edler v. d. Planitz, iſt unter Be⸗ 
förderung zum Generallieutenant zum Staats- und Kriegsminiſter 
ernannt worden. 


Ausland. 

Wien, 1. April. Von hieſigen Blättern widmen blos zwei, 
das antiſemitiſche „Deutſche Volksblatt“ und die liberale 
„Deutſche Zeitung“, dem 76. Geburtstag des Fürſten Bismarck 
Leitartikel. Das erſtere preiſt den geweſenen Reichskanzler mit 
enthuſiaſtiſchen Worten; die „Deutſche Ztg.“ widmet dem Fürſten 
Bismarck ſympathiſche Worte, beklagt aber die Entfremdung 
zwiſchen dem Kaiſer und dem Fürſten. — Geſtern Abend fand 
ein Feſtbankett des Vereins deutſcher Reichsangehöriger „Nieder⸗ 
wald“ ſtatt, bei welcher Gelegenheit an den Fürſten Bismarck 
eine Gratulationsdepeſche gerichtet wurde, in welcher der unend⸗ 
lichen Dankbarkeit, Liebe und Bewunderung des deutſchen Volkes 
für ſeinen größten Sohn Ausdruck gegeben und dem Schöpfer 
des Reiches ein jubelndes Hoch gebracht wird. 

Wien, 1. April. Der deutſche Geographentag iſt heute 
Vormittag in Anweſenheit zahlreicher Gelehrten, hoher Militärs 
und anderer hervorragender Perſönlichkeiten eröffnet worden. 
Der Unterrichtsminiſter v. Gautſch begrüßte die Verſammlung 
namens der Regierung und hob die große Bedeutung der geo⸗ 
graphiſchen Wiſſenſchaft für das Staatsleben hervor. Bürger⸗ 
meiſter Dr. Prix begrüßte die Verſammlung namens der Stadt 
Wien. Hierauf hielt der Direktor der deutſchen Seewarte in 
Hamburg, Geheimrath Neumayer, einen Vortrag über magne⸗ 
tiſche Vermeſſungen. Unter den auswärtigen Theilnehmern be⸗ 
finden ſich Baron v. Richthofen (Berlin) und Michaelis (Gotha). 
Die Botſchafter Deutſchlands und Englands wohnten der Er⸗ 
öffnung bei. 

Turin, 1. April. Geſtern Abend hatten ſich die Familien⸗ 
angehörigen des Prinzen Jérome in Moncalieri verſammelt 
und erkannten den Prinzen Viktor als Haupt der Familie an. 
Das Teſtament des Prinzen Jeérome Toll nach Verſtändigung 
mit den Teſtamentsvollſtreckern veröffentlicht werden. Die 
Erben begeben ſich deshalb nach Genf und Prangin. Prinz 
Louis erhielt vom Kaiſer Alexander einen zweimonatlichen 
Urlaub, nach deſſen Ablauf er dann wieder den Dienſt auf- 
nimmt. 

Rom, 1. April. Der Papſt ertheilte vormittags 11 Uhr 
dem ruſſiſchen Unterhändler Iswolsky Audienz. Hierauf empfing 
der Papſt in beſonderer Audienz den Herzog Johann Albrecht 
von Mecklenburg-Schwerin mit Gemahlin und die Prinzeſſin 
Eliſabeth von Sachſen-Weimar. Das Befinden des Papſtes iſt 
wieder ſehr befriedigend. 


Konſtantinopel, 1. April. Der ruſſiſche Botſchafter Nell⸗ 


dow hat ſich bemüht, den Sultan zu veranlaſſen, dem Fürſten 
Ferdinand von Bulgarien die Verwaltung Oſtrumeliens zu ent- 
ziehen. Auf Anrathen Englands, Deutſchlands, Oeſterreichs und 
Italiens lehnte jedoch der Sultan dieſes Anſinnen ab. 

Sofia, 1. April. Der Miniſterrath bewilligte der Wittwe 
des früheren Finanzminiſters Beltſchew eine jährliche Penſion 
von 9000 Franks. In einer Kundmachung des Polizei⸗ 
präfekten werden 20 000 Franks Belohnung demjenigen ausge⸗ 
ſetzt, deſſen Mittheilungen die Verhaftung des Mörders 
Beltſchews ermöglichen. — Natſchowitſch hat das Finanzportefeuille 
angenommen. 


Provinzialnachrichten. 

(0) Culm, 1. April. (Ueberſiedelung). Ein denkwürdiger Tag für 
unſere Stadt und Garniſon war der heutige 1. April. Das ehemalige 
Kadettenhaus, welches über 100 Jahre lang als Lehr: und Erziehungs⸗ 
anſtalt gedient und aus welchem viele Generale und Offiziere hervor⸗ 
gegangen, iſt heute von 193 Mann des Jägerbataillons bezogen worden. 
Unter den Klängen des „Hohenfriedeberger“ marſchirte das Bataillon 
heute Mittag nach dem Hofe des Kadettenhauſes. Der ſtellvertretende 
Bataillonskommandeur Hauptmann Kopka von Loſſow richtete eine kurze 
Anſprache an die Jäger, indem er an die Vergangenheit des Kadetten⸗ 
hauſes erinnerte und betonte, daß auch fernerhin der Geiſt, der 120 
Jahre in dieſen Räumen gewaltet, erhalten bleiben möge. Magiſtrat 
und Stadtverordnete waren vertreten; anweſend waren ferner Landrath 
Hoene, Pfarrer Zimmermann und mehrere Rittergutsbeſitzer des Kreiſes. 
Im Offizierkorps fand ein Feſteſſen ſtatt. — Die Ewe ſche Kaſerne iſt 
mit dem heutigen Tage unbeſetzt geworden. Der übrige Theil des 
Bataillons ſiedelt am 1. Oktober in das Kadettenhaus über. 

Graudenz, 29. März. (Verkehrsſteigerung). Der Verkehr auf 
unſerem Bahnhof hat ſich in den letzten Jahren dermaßen geſteigert, daß 
das jetzige Empfangsgebäude vergrößert werden muß, was 985 im 
nächſten Jahre geſchehen ſoll. Mit Rückſicht auf den großen Verkehr iſt 
191 der Bahnhof zum 1. April zum Bahnhof erſter Klaſſe erhoben 
worden. 

Aus dem Schlochauer Kreiſe, 31. März. (Aberglaube). Auf dem 
Gute Sch. wohnt der Arbeiter E. Dieſer E. verlor durch leichtfertiges 
Verborgen feine Erſparniſſe, mehrere hundert Mark. Zur ſelben Zeit 
kamen 2 Zigeunerweiber in ſeine Kathe. Natürlich wird gewahrſagt. 
Und wunderbar, es ſtimmt alles ganz haarklein: ſehr großer Aerger, 
böſe Menſchen, bald unerwartet viel Geld im Hauſe. — „Wer das kann, 
der kann noch mehr“, dachte der Beſtohlene. Seine Frage, ob ihm die 
Weiber zur Wiedererlangung des Eigenthums behilflich ſein könnten, 


wurde bejaht. Ein großes Stück Speck und alles Geld, was er im 


auſe habe, ſollte der Beſtohlene hergeben. Der Speck müſſe über die 
renze genommen werden, das Geld werde vor ſeinen Augen unter ie 
Stubenthürſchwelle vergraben, von da könnte er es ſich nach drei Tagen 
wieder nehmen. In den drei Tagen aber werde ihm ſein verloren 
geglaubtes Geld in das Haus gebracht werden. E. ſteigt vergnügt in 
den Rauchfang, kommt mit einer halben Seite Speck zurück und ſucht 
dann ſeine Baarſchaft, 15 Mark, hervor. Selbſtverſtändlich war er der 
Geprellte denn mit den Zigeunern verſchwand auch das erſchwindelte Gut. 
l Dirſchau, 1. April. (Bienenwirthſchaftlicher Hauptverein). Heute 
hielt im Schützenhauſe der bienenwirthſchaftliche Hauptverein Danzig 
ſeine Generalverſammlung ab, zu der etwa 60 Bienenwirthe aus allen 
Theilen der Provinz erſchienen waren. In dem vom Hauptlehrer Lützow! 
Oliva erſtatteten Jahresbericht iſt folgendes von allgemeinem Intereſſe: 
Der Verein zählte im abgelaufenen Vereinsjahre in 48 Zweigverbänden 
921 Mitglieder; die Kreiſe Thorn, Culm, Mewe und Luchel find 
8d . im Vereine vertreten. Im Winter 1889/90 gingen 831 Bienen 
töde ein, 343 im Stabil⸗, 438 im Mobilbau und 50 im gemiſchten 
(Fanitz'ſchen) Syſtem. Der Stabilbau zeigt verhältnißmäßig den größten 
Verluſt. Im Frühjahr 1890 wurden ausgewintert 1716 Völker im 
Stabilbau, 2910 Völker im Mobilbau und 386 im gemiſchten Syſtem, 
im Herbſt dagegen eingewintert 2358 bezw. 4068 bezw. 618 Völker. 
Im Sommer des Vorjahres haben ſich demnach die Vienenvölker um 
2032 vermehrt. Der Werth der den Vereinsmitgliedern gehörigen 
Bienenvölker läßt ſich auf etwa 117 000 Mk. ſchätzen — ein anſehnliches 
Kapital. Der Ertrag an Honig im vorigen Sommer belief ſich auf 
17 185 Kilogramm gegen 33 625 im Jahre zuvor. Der um die Hälfte 
geringere Ertrag iſt eine Folge der ungünſtigen Witterung im vorigen 
Sommer. Die Staatsbehörde unterſtützte den Verein mit 1450 Mark. 
Bezüglich der Bienenart wird theilweiſe die Krainer und noch weniger 
die Italiener gehalten, überall aber der deutſchen Biene der Vorzug 
gegeben, und mit Recht, weil es bedenklich iſt, Bienen aus wärmerem 
Klima einzuführen. — Nach dem Jahresbericht hielt Seminarlehrer 
Zieſemer⸗Löbau einen Vortrag über Bienenzucht, in welchem er feine 
Erfahrungen auf Inſtruktionsreiſen mittheilte. Nach dem Kaſſenbericht 
betrug die Geſammteinnahme 2343 Mk. Verausgabt wurden zu SM 
ſtruktionsreiſen, Abhaltung eines Lehrkurſus und Veranſtaltung einer 
Ausſtellung 953 Mk. und zu Unterſtützungen der Vereine 626 Mk. Die 
Kaſſe ſchließt mit einem Beſtande von 569 Mk. ab. — Nach einem gemein 
ſamen Mittagsmahle wurde das Statut betreffs Vereinigung mit de 
Centralverein weſtpreußiſcher Bienenwirthe zu Marienburg berathen. 
Die Verſammlung ſtimmte der Verſchmelzung beider Verbände zu einem 
Provinzialverein zu, der ſich in 2 Gauvereine Danzig und Marienburg 
gliedern ſoll. Ein gleicher Beſchluß iſt geſtern in der Verſammlung de 
Marienburger Vereins wa worden. In dieſem Sommer ſoll wieder 
ein Lehrkurſus in der Bienenzucht abgehalten werden, wozu die Ver- 
fammlung 650 Mk. bewilligte. Mehrere Herren wurden zu Wander? 
lehrern der Bienenzucht für dieſes Jahr vorgeſchlagen und für dieſe 
150 Mk. Reiſekoſten ausgeſetzt. Endlich beſchloß die Verſammlung die 
Veranſtaltung einer bienenwirthſchaftlichen Ausſtellung in Dirſchau im 
September. Erwähnen wollen wir noch, daß einige Mitglieder recht 
ne Geräthe für Bienenzucht und Wohnungen für Bienen ausge 
ellt hatten. 
Elbing, 1. April. (Von der hohen Kultur unſeres Niederungen 
Bodens), der bei der Bonitirung 1862 auch mehrfach in die 1. Klaſſe 


aufgenommen worden iſt, dürfte nachſtehender Fall ein beredtes Zeugniß 8 


ablegen. Am Sonnabend fand auf dem Grundſtück des Hofbeſitzers 
Cornelius Albrecht zu Ellerwald 1. Trift eine Verpachtung von Acker⸗ 
und Wieſenparzellen ſtatt, wobei das Pflugland mit 135 Mark Pacht 
pro Morgen bezahlt wurde. ; 

Nöflel, 29. März. (Selbſtmord). Dieſer Tage begab ſich der Kreis 
phyſikus von hier zu einer Reviſion der Apotheke nach M. und tra 
einen jungen Mann beim Anfertigen von Medikamenten, deren Beſtand⸗ 
theile vorſchriftswidriger Natur waren. Die unverhoffte Reviſion hatte 
zur Folge, daß ſich der Apotheker erhängte. 

rtelsburg, 31. März. (Unglücksfall durch Schießgewehr). Der 
Gaſtwirth 3 nahm auf dem Grundſtück des Beſitzers D. mit feinem 
Jagdgewehr Schießübungen vor und ließ fein Gewehr geladen bei dem 
ſelben ſtehen. Der 17jährige Sohn des D. benutzte die Gelegenheit, um 
an dem Gewehre Studien zu machen, ſpannte den Hahn und ſah in den 
Lauf. Hierbei berührte er unglücklicher Weiſe den Hahn, das Gewehr 
entlud ſich und tödtete den Jüngling auf der Stelle. a 

Inſterburg, 31. März. (Zur Auswanderung. e Mit 
dem Beginn des Frühlings hat die Auswanderung aus dem Nachbar- 
reiche wieder ganz bedeutend zugenommen. Selbſt von weit aus dem 
Innern Rußlands langen allwöchentlich Trupps von 20 bis 30 Perſonen 
auf den hieſigen Bahnſtationen an, um jenſeits des Ozeans ihr Glück 
zu verſuchen. Meiſtens ſind es arme Leute, die mitunter ihr Letztes 
veräußert haben, um nur das Ueberfahrtsgeld zu ermöglichen. — Nachdem 
ſich die Pferdezucht in den letzten Jahren jenſeits der Grenze ſehr 
gehoben, hat ſich auch der Handel damit wieder neu belebt. Da nament- 
lich auf den größeren Gütern ſchon recht edles Material zu finden iſt, 
werden die Thiere zu hohen Preiſen von Händlern erſtanden. So ging 
in voriger Woche ein größerer Pferdetrupp nach China, während auf 
einem der letzten Märkte auch eine Menge des Arbeitsmaterials ange 
015 wurde, um in den Bergwerksbezirken Englands Verwendung zu 

nden. 

Bromberg, 31. März. (Auf unſerer Straßenbahn) find im ver“ 
floſſenen Jahre 533 863 Perſonen befördert worden, gegen 512 515 im 
Vorjahre, was einer Vermehrung von 4 pCt. entſprechen würde. 

Poſen, 31. März. (Einfluß der landwirthſchaftlichen Zölle). 

uſchlag zur Kommunalſteuer für 1891/92 beträgt 164 Prozent der 
taatsfteuer gegen 144 Prozent im abgelaufenen Etatsjahre. Die vom 
Magiſtrat vorgeſchlagene Erhöhung des Steuerzuſchlages auf 190 Prozent 
iſt durch Einſtellung des geſammten Antheils aus den Erträgen der 
landwirthſchaftlichen 
mieden worden. 


TLoſialnachrichten. 
ge j Thorn, 2. April 1891. 
— Militäriſches). Am 14. April trifft der Inſpekteur der 
1. Pionierinſpektion Oberſt Becker zur Inſpizirung des Pionierbataillo 
Nr. 2 hier ein. 2 
‚.—e(Berjonalnadhribten aus dem Bezirk der könig! 
Eiſenbahndirektion zu Bromberg). Dem Regierungsrath Dr: 
Schlomka in Bromberg iſt vom 1. d. M. ab die etatsmäßige Stelle ein 
Mitgliedes der königl. Eiſenbahndirektion und dem Regierungsaſſeſ 
Dr. Thiel in Berlin diejenige eines ſtändigen Hilfsarbeiters beim königl. 
Eiſenbahn-Betriebsamt daſelbſt verliehen worden. Dem Regierungs⸗ 
baumeiſter Gronewaldt in Witten iſt vom 1. d. M. unter Verſetzung 
nach Stolp die Wahrnehmung der Geſchäfte eines ſtändigen Hilfs⸗ 
arbeiters beim königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt daſelbſt übertragen. re 
Baurath Stempel in Stolp ift vom 1. d. M. ab nach Münſter verſetz 
unter Verleihung der Stelle eines ſtändigen Hilfsarbeiters beim dortige 
königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Münſter⸗Emden). Die Ueberweiſung de 
Reglerungsbaumeiſters Reichard in Bromberg zur königl. Eiſenbahn⸗ 
direktion Köln rechtsrh. iſt auf den 1. Juni verſchoben worden. Der 
den Thalmann in Bromberg hat die Prüfung zum Werkmeiſter 
eſtanden. 

— (Amtsantritt). Geſtern hat der von längerer Krankheit 9 
neſene Polizeikommiſſarius Herr Finkenſtein zugleich in ſeinem neuen 
Charakter als Polizeiinſpeklor die amtlichen Funktionen wieder über 
nommen. Gleichzeitig hat Herr Zelz, 11 — Gerichtsſekretär am hieſigen 
Landgericht, ſein Amt als zweiter Polizei ommiſſarius angetreten, we 
Stelle jetzt neu geſchaffen iſt. Wir wünſchen, daß das Zuſammenwir 5 
beider Beamten in den ſchwierigen Thorner Verhältniſſen ein erſprieß 
liches ſein möge. f 

— Thorner Waſſerleitung und Kanaliſation). Fort, 
Das Gutachten der königl. wiſſenſchaftlichen Deputation für das Medizing. 
weſen lautet im Auszuge: „Die Feſtungsſtadt Thorn, am 1. Dezembe⸗ 
1885 mit 23 906 Einwohnern, liegt an der Weichſel, und zwar mit . — 
nahme einiger linksſeitig gelegener Bahnhofsbauten und Feſtungswer 
am rechten Stromufer, auf einem nach dieſem hin etwas geneigten, ha 
am Fluſſe in geringer Höhe mehr oder weniger ſteil abfallenden Plateau, 
welches in der Mitte der Stadt eine Höhe von etwa 15 Meter über dem 
Thorner Pegel beſitzt. Sie beſteht aus der alten, geſchloſſen gebauten 

nnenftadt, welche auf einen Raum von 34,5 ha, in der ungefähre. 

orm einer halben Kreisfläche mit dicht neben dem Ufer verlaufende 

ehne, 14818 Bewohner bei der letzten Volkszählung enthielt, und au 75 
den jüngeren Vorſtädten, welche von der Innenſtadt durch einen es 
1 Klm. und mehr breiten Gürtel theilweiſe aufgegebener Feſtungsanlag 


Der 


Zölle in Höhe von 134703 Mk. in den Etat ver 


ſſor 
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getrennt liegen. Die Bauart der Vorſtädte hat ländlichen Charakter; 
diejenige der Innenſtadt ift theilweiſe enge, die Häuſer find hier meiſtens 
3 bis 4 Stockwerke hoch, haben großentheils gar keine oder nur kleine 
Höfe, ſowie enge und dunkle Flurräume und ſteile Treppen. Der Boden, 
auf welchem die Stadt erbaut iſt, wird an der Oberfläche durch eine 
2 bis 9 Meter mächtige Sandſchicht gebildet, unter welcher faſt durchweg 
eine undurchläſſige Letteſchicht lagert. Der Verlauf der letzteren iſt ganz 
unregelmäßig, wellen förmig, derart daß trotz der hohen Lage der Stadt 
lokale Anſammlungen des im allgemeinen 4 bis 7 Meter unter der 
Oberfläche ſtehenden Grundwaſſers vorkommen, welche bis in die Keller 
dringen. Die Sandſchicht der Innerſtadt iſt vielfach mit Jahrhunderte 
altem Bauſchutt durchſetzt, und durch ebenſo lange primitive Behandlung 
der Auswurfſtoffe, Haus⸗ und Küchenabgänge, Schlachtabfälle und dergl. 
— Abſetzung in durchläſſige Gruben, Ausgießen in die Rinnſteine, auf 
die Straßen und Höfe bei theilweiſe fehlender oder mangelhafter Pflaſte⸗ 
rung — ſtark verunreinigt. Eine bedeutende Menge dieſer Schmutzſtoffe 
gelangt noch jetzt mittels der Rinnſteine in alte Schwemmkanäle und die 
die Stadt durchfließende ſogen. Bache, welche ihren Inhalt unmittelbar 
bei der Stadt in die Weichſel ergießen. Die Waſſerverſorgung der Inner⸗ 
ſtadt erfolgt, außer durch eine nach Menge und Beſchaffenheit unge⸗ 
nügende Leitung, welche das Waſſer aus einem etwa 1 Klm. im Norden 
der Stadt angelegten Sammelbehälter zuführt, durch eine große Anzahl 
von 7 bis 10 Meter tiefen Grundwaſſerbrunnen mit meiſtens 2 Meter 
hohem Waſſerſtande. Das Waſſer iſt großentheils ſchlecht, insbeſondere 
viel organiſche Subſtanz enthaltend. Thorn iſt, dieſen Verhältniſſen ent⸗ 
ſprechend, im allgemeinen eine ungeſunde Stadt. Vornehmlich ſind, 
worin alle vorliegenden Berichte übereinſtimmen, Unterleibstyphus und 
Wechſelfieber häufig, und die Cholera, aus Rußland im Weichſelverkehr 
mehreremal eingeſchleppt, hat hier wiederholt eine ſtarke Verbreitung 
gefunden. In der Erkenntniß, daß dieſe Vorgänge in urſächlichem Zu⸗ 
ſammenhange mit den angeführten Mängeln in der Reinhaltung des 
odens und in der Waſſerverſorgung ſtehen, iſt ſeitens der Stadt zur 
Abſtellung derſelben manches gethan worden. Es iſt ein öffentliches 
Schlachthaus mit Schlachtzwang für die ganze Stadt in einer der Vor⸗ 
ſtädte errichtet, welches feine beſondere Abwäſſerung unter Zuhilfenahme 
von mechaniſcher Klärung und Bodenberieſelung erhalten hat, und es iſt 
mit der Einführung des Tonnenabfuhrſyſtems für die Fäkalien vor⸗ 
gegangen worden. Die allgemeine Durchführung des letzteren iſt jedoch 
eine ſehr mangelhafte geblieben, etwa der dritte Theil der Fäkalien bleibt 
der Abfuhr entzogen und gelangt fortdauernd theils in den Boden der 
Stadt, theils durch die Rinnſteine und Kanäle in die Weichſel, was zum 
heil auf die oben erwähnte ungünſtige Bauart der Wohngrundſtücke 
und den mangelnden Reinlichkeitsſinn eines großen Theils der Be⸗ 
völkerung zurückzuführen iſt. Behufs einer durchgreifenderen Beſſerung 
der ungeſunden Zuſtände der Innerſtadt beabſichtigen nunmehr die 
ädtiſchen Behörden die Anlage einer einheitlichen Waſſerverſorgung der⸗ 
ſelben mittels Hochbehälters, und im nothwendigen Zuſammenhange 
damit die Erbauung von Schwemmlanälen, mittels welcher die Abwäſſer 
in die Weichſel unterhalb der Stadt eingeleitet werden ſollen. Die Vor⸗ 
ſtädte ſollen wegen ihrer räumlichen Entfernung von der Innerſtadt, 
der ländlichen weitläufigen Art ihrer Bebauung und der verhältniß⸗ 
mäßigen Leichtigkeit der Beſeitigung der Fäkalien, welche unmittelbare 
erwendung auf den dortigen Acker- und Gartengrundſtücken finden, 
an den Neuerungen nicht theilnehmen, da ſie derſelben weniger bedürftig 
ſeien, die Einrichtungen ſonſt auch übermäßig koſtſpielig Fort wiede 
ortſ. folgt). 
— (Müllerei⸗Berufsgenoſſenſchaft). Eine ordentliche Sek⸗ 
tionsverſammlung der II. Sektion (Weſtpreußen) der Müllerei⸗Berufs⸗ 
genoſſenſchaft findet am Dienſtag den 28. April, in Dirſchau ſtatt. Auf 
der Tagesordnung ſtehen die üblichen Jahresgeſchäfte. I 
— (Der Landwehrverein) hält morgen (Freitag) Abend bei 
Nicolai eine Verſammlung ab, in welcher eine Erſatzwahl vorgenommen, 
e neuen Statuten ausgehändigt und verſchiedene andere Angelegenheiten 
erledigt werden ſollen. 
(Die freiwillige Feuerwehr) hält am Sonnabend Abend 
im Vereinslokale bei Nicolai eine Verſammlung ab, in welcher Rechnung 
r das Jahr 1890 gelegt und die Vorſtandswahl vorgenommen werden 
ol. Die Feuerwehr beabſichtigt ihre Steigerabtheilung womöglich auf 
Mann zu bringen; es ware deshalb erwünſcht, wenn ſich ſolche, 
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welche von der Bauart der Gebäude Kenntniß haben, wie Techniker und 
Bauhandwerker, aber auch Schloſſer, Klempner ꝛc. zum Beitritt in den 
Verein melden. PR ? 

— (Submiſſion). In dem am 31. März im biefigen königl. 
Eiſenbahnbetriebsamt abgehaltenen Termine zur Vergebung der Lieferung 
von Baumaterialien zum Neubau eines Eiſenbahnbetriebsamts⸗Gebäudes 
waren neun Lieferanten erſchienen. Für Lieferung von Felsſteinen for⸗ 
derten die Herren Bock 10,50 Mk., Stephani 12,15 Mk., Buſſe 9,45 Mk. 
pro Cbm. Für Ziegel forderten die Herren Wolff 23 Mk., Littmann 
24 Mk., Houtermann 25 Mk. und Müller 27 Mk. pro Tauſend, franco 
Bauſtelle. ö 

— (Neuer Dampfer). Der neue Dampfer „Wilhelmine“, 
Kapitän Schulz, hat ſeine Fahrten zwiſchen Königsberg und Thorn 
eröffnet. 

= (Der Cirkus Kolzer) lockt andauernd regen Beſuch an. Der 
beſte Maßſtab für die Güte und Solidität eines Cirkus iſt zweifellos das 
Pferdematerial, und in dieſer Hinſicht gehört der Cirkus Kolzer zu den 
beſten. Da ſich hier mit der Güte des Materials auch eine vortreffliche 
Dreſſur der Pferde verbindet, ſo bringen beſonders unſere ſportskundigen 
Militärs den Vorſtellungen das lebhafteſte Intereſſe entgegen. Aber 
auch in anderer Beziehung weiſt der Cirkus hervorragende Spezialitäten 
auf, unter denen die Seilläufer und die univerſalgewandten Clowns in 
erſter Reihe ſtehen. Da zu guter Letzt auch erheiternden Momenten ge⸗ 
nügend Raum gegeben iſt, ſo läßt ſich der Beſuch des Cirkus Kolzer für 
jeden Geſchmack empfehlen. i r AR : 

— (Die Umzugsbewegung) am diesmaligen Termine iſt gering. 
Die Miether großer Wohnungen haben den Umzug meiſt ſchon vor Oſtern 
bewerkſtelligt. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 3,02 Meter über Null. 
— Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt der Dampfer „Fortuna“ mit voller 
Ladung Kaufmannsgüter und einem beladenen Kahn im Schlepptau aus 
Danzig. Abgefahren iſt der ruſſiſche Dampfer „Conſtantin“ ohne Ladung 
nach Warſchau 
— (Viehmarkt). Auf dem heutigen Viehmarkt waren aufgetrieben 
350 Pferde, 130 Rinder, 775 Schweine, unter letzteren 90 fette, welche 
mit 33—36 Mk. pro 50 kg Lebendgewicht bezahlt wurden; magere 
galten pro Paar 15—36 Mk. Verkehr und Nachfrage ſehr lebhaft. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 2 


Mannigfaltiges. 

(Der „Lohengrin“ in Frankreich). Am Dienſtag 
wurde in Bordeaux die Wagnerſche Oper „Lohengrin“ mit 
großem Beifall gegeben; die getroffenen umfaſſenden Polizei⸗ 
maßregeln waren überflüſſig. 

(Influenzabacillus). Wie aus Chicago telegraphirt 
wird, entdeckte der praktiſche Arzt Dr. William Pentry den 
Influenzabacillus. 

(Panik). Im Volkstheater zu Chicago entſtand infolge 
eines im Nebenhauſe ausgebrochenen Feuers eine fürchterliche 
Panik; mehrere Frauen und Kinder wurden zerdrückt und todt⸗ 
getreten; viele Beſucher erlitten Arm- und Beinbrüche, nur die 
Geiſtesgegenwart des Regiſſeurs verhinderte weiteres Unglück. 
Die Vorſtellung mußte natürlich abgebrochen werden. 

Briefkaſten. 

C. K. — Ob Sie den Knaben als Lehrling oder jugendlichen Ar⸗ 
beiter bezeichnen, iſt gleichgiltig, wenn er in Ihrem Berufszweige 
erdnungsmäßig ausgebildet werden ſoll. Denn letzteres macht ihn zum 
Lehrling. Weil Sie der Innung nicht angehören, auf Innungsmeiſter 
das Recht der Lehrlingsausbildung aus Gew.⸗Ordn. $ 100e beſchränkt 
wurde, machen Sie ſich aus Gew.⸗Ordn. § 148 10, der Vormund aus 


Str.⸗G.⸗B. § 266 ſtraffällig, welcher fein Mündel ſtatt bei einem ordent⸗ 
lichen Lehrherrn bei Ihnen in Beſchäftigung giebt. 


Höhere Töchterschule u. 
Lehrerinnenseminar 
in Thorn. 


Das neue Schuljahr beginnt Moutag 
den 6. April vormittags 9 Uhr. 

Die Anmeldung neuer Schülerinnen 
nehme ich 
Freitag den 3. und Sonnabend den 
4. April vorm. von 9—12 Uhr 
im Zimmer Nr. 1 entgegen. Frühere Schul⸗ 
zeugniſſe, ein Impfſchein, und ſeitens der 
evangeliſchen Kinder ein Taufſchein, ſind 


dorzulegen. C. Schulz, Direktor. 


Höhere Cöchterſchule. 


Zur Aufnahme neuer Schü- 
lerinnen bin ich Freitag und 
Sonnabend, den 3. und 
4. April, vormittags von 10 
bis 12 Uhr bereit. 


M. Ehrlich, Schulvorſteherin, 


Stettiner 
Pferde⸗Verloſung 


Ziehung am 12. Mai 1891. 
auptgewinne: 


10 bnlttk beſpannte Eguipagen, 


darunter zwei vierſpännige und 


150 Reit⸗ und Wagen⸗ 


pferde. 


Loſe à 1 Mk., 11 Loſe für 10 Mk., Porto und 
iſte 20 Pf., empfiehlt und verſendet 


Carl Heintze, 


Vanklgeſchäft, 
Berlin W., Unter den Linden 3. 


Gewinne: 

1 Jagdwagen mit 4 Pferden 
1Kutſchirphaßton, 4 „ 

1 Landauer . 

1 Halbwagen „2 „ 

1 Brougham „1 Pferde 
1 Halbwagen „1 
1 Herrenphaäton „ 1 
1 Americain „1 
1 Dogcart 21935 
1 Parkwagen „2 Ponies. 

Ferner: 
10 geſattelte und gezäumte 
Reitpferde. 

121 Reit⸗ und Wagenpferde. 
30 kompl. engliſche Reitſättel. 
30 vollſtändige Zaumzeuge. 

285 div. Gewinne, als: Jagd⸗ 

und Scheiben⸗Gewehre, 
wollene Pferdedecken, Le⸗ 
derſachen ꝛc. 
80 goldene, 400 ſilberne Drei⸗ 
Kaiſermedaillen. 
1700 ſilberne hippologiſche 
Münzen. 


Komplett z. Abfahren. 


Zahnoperationen, 
künſtliche Zähne, 


Goldfüllungen u. ſ. w. 


K. Smieszek, Dentiſt, 


Elisabethstr. 7. 


Mannesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt n 


Arzneien. Daſelbſt zu haben das 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


Unglaublich 


Telegraphiſche Depeſchen der „Thorner Preſſe“. 

Berlin, 2. April. Der Naubmörder Klauſin wurde 
1 5 Vormittag im Gefängnißhofe zu Plötzenſee hinge— 
richtet. 

Lübeck, 2. April. Bei dem geſtrigen Feſtbanket hielt 
der Kaiſer eine Anſprache, in welcher er Lübecks vater⸗ 
ländiſche Geſinnung rühmte. 

5 Verantwortlich für die Redaktion: Oswald Knoll in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
12 April] 1. April 


Tendenz der Fondsbörſe: ruhig. | | 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa . 4241— 124-0 
Wechſel auf Warſchau kurz - g 240 —50 240-65 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / . 99—101 99 — 
Polniſche Pfandbriefe 5 % . . . 74—80 74-90 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 72—50 72—50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 96—60 96—60 
Diskonto Kommandit Antheile 210—40 | 210—40 

DOieäeſterreichiſche Banknoten . 20. 1176-85 176—90 

Weizen gelber: April⸗ Mai. 214—50216— 
September⸗Oktober eg 207— 1%07—-75 
lofo in Newyorf . 118—50 | 11925 

Roggen: loko „ e e 
April mann N TOD RE 
ana SE len 

eptember⸗Oktober .. . HB 117325 

Rüböl: AprilMai . 61—501 62— 
September⸗Oktober 63—30 64 — 

SS 

50er loko. 71-50 71— 
70er lofo . 51—30] 51— 


70er April⸗Mai i 
Oer Fun Juli ee 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Koͤnigsberg, 1. April. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß feſt. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 68,75 M. Gd. 
Loko nicht fontingentirt 48,75 M. Gd. 


51—-30 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 2. April 1891. 

Wetter: rauh, nachts Froſt. 
L (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen ſehr feſt, 126 Pfd. bunt 196/7 M., 127/8 Pfd. hell 200 M., 
129/130 Pfd. hell 202 M., feinſter über Notiz. 

Roggen feſt, 115 Pfd. 163 M, 116/119 Pfd. 164/65 M., 120 Pfd. 

rk. 


fef 
166/8 Mark 
Gerſte Brauwaare 145—154 M., Futterwaare 124—126 M. 
Erbſen trockene Mittelwaare 132—134 M., trockene Futterwaare 126 
bis 128 Mark. 
Hafer 140—143 M. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer Therm. Windrich⸗ 
Datum Au und Bewölk.] Bemerkung 
Stärke 


1. April. SW 7 
SWI 5 
SWI 10 


2. April. 


„ ee 
Sonnenaufgang: 5 Uhr 33 Minuten. 
Sonnenuntergang: 6 Uhr 35 Minuten. 


Eine freundliche Familienwohnung 

mit allem Zubehör iſt für 270 ME. wegen 

Penſionirung eines Beamten fofort zu ver: 

miethen Schillerſtraße 412. 

Bäckermeiſter Dinter. 

S ung Wohnungen in der III. 

Etage von 6 Zim. nebſt Badeſtube 

und Zubehör in meinem neu ausgebauten 

Hauſe Brückenſtr. 17 vom 1. April z. verm. 
Poplawski, 

Stub., K. u. Entr., I. Et., unm., Neuſt. Mkt. 145. 


Die Gärtnerei nebſt Wohnung, 


Neue Culmervyorſtadt 66, iſt von ſogleich 
zu verpachten; ebendaſelbſt ſind auch Fa⸗ 
milienwohnungen von ſogleich zu ver⸗ 
miethen. Näheres in der Expedition 


Atſtädter Markt 151 


ift die erſte Etage, beſtehend 
aus 6 Zimmern, Küche mit 
Kalte und Warmwaſſerleitung, 
ſümmtlichem Zubehör vom 1. 
April cr. zu vermiethen. Zu 
erfragen 2 Treppen. 


erk: 
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Brückenſtraße 18, 2 Trp. 


Privatstunden 


in allen Unterrichtsgegenſtänden (Franz. 
Converſ.) ertheilt 


Gefl. Meld. v. 12—2 Uhr 
Katharinenſtr. 207, 1 Tr. 


Reitpferd, 


brauner Wallach, ſteht zum 
. Verkauf. Wo? ſagt die 
= Expedition dieſer Zeitung. 


fgepaßt! 


Freitag den 31. d. Mis. komme ich 
zum Wochenmarkt mit 


echten italieniſchen Goldfiſchen 


und verkaufe ſelbe 2 Stück von 30 Pf. an. 

fte dazu in eleg. Blechbüchſen mit Be⸗ 

chreibung, hinreichend für 2 Goldfiſche auf 

N ahr, pro Büchſe nur 25 Pf. Köſcher 

azu Stück 15 Pf. Gläſer von 10 Pf. an. 
Stand: Fiſchmarkt. 


Lachmann aus Danzig. 


Apotheker Bergmann's 


Nühneraugen-Mittel 
eſeitigt in kürzeſter Zeit durch bloßes Ueber: 
pinſeln ficher, gefahr⸗ und ſchmerzlos jedes 
N nerauge, Hornhaut und Warze. Vorr. 
arton mit Pinſel 60 Pf. bei 
Anton Koczwara. 


Fuhrleute 


erhalten dauernde Arbeit beim Maurer⸗ 
meiſter . Soppart, Bacheſtraße 50. 


M. Brohm. 


Meine Wohnung 
= befindet ſich jetzt 
Vückerſtraße 246 
Litkiewiez, 
Vermiethungs⸗Komptoir. 
Schmerzloſe 
Zuhn- Operationen, 
Rünftlfide Zähne u. Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306%. 
Berliner 


Wasch- U. Plättanstalt 


von 
J. Globig - Moder. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


Dr. Sprangerſche Heilſalbe 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, knochen⸗ 
fraßartige Wunden, böſe Finger, erfrorene 
Glieder, Wurm ꝛc. Zieht jedes Geſchwür 
ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. Bei 
Huſten, Halsſchmerzen, Quetſchung ſofort 
Linderung. Näheres die Gebrauchsanwei⸗ 
jung. Zu haben in den Apotheken & 
Schachtel 50 Pf. 


Miethsverträge 


ſind vorräthig in der 


C. Dombrowstiihen Buchdruckerei. 


Ee Wohnung von 4 heizb. Zimmern 
mit Zubehör zum 1. Juli zu verm. 
chuhmacherſtraße 348/50, 1, 


welche das 5 u tz fach erlernen wollen, 
können ſich melden. 


Schoen & Elzanowska. 
Ein mit guten Schulfenntnſſſen aus- 
gerüfteter Knabe findet in meiner 
Buchdruckerei eine Stelle als 


Lehrling. 
C. Dombrowski. 
Ein Knabe ver m FT 


der auch polniſch 
ſpricht, wird von ſofort geſucht zur Be⸗ 
dienung der Gäſte, zu erfragen bei 
S. Ozechak, Culmerſtr. 342. 


Einen erſten Hausdiener 


verlangt Arenz-Hötel, 
Harzer £ 
Kanarienhähne, 


A prachtvolle Sänger, empfiehlt 
. G. Grundmann, 
Breiteſtraße 87. 


Nödl. I. billig 3. verm. Schühmacherſtr. 419. 
Ein fein möblirtes Zimmer 


m. Kabinet an 1—2 Herren zu fofort. 
Schuhmacherſtraße 421. 


I möbl, Vorderzimmer ‚mir ang 
Neuſtädt. Markt 258. 


Burſchengelaß, 


in gut möbl. Zim., mit auch ohne 


ek., 
E v. ſogl. z. verm. Mellinſtr. 161, 2 Tr. 


aber wahr! za 


Herren u. Damen jeden Standes 
können sich fast ohne Mühe einen 
sehr lohnenden Nebenverdienster- 
werben. Keine Lotterie-, Raten- 
brief- oder Heiratsvermittelungs- 
Reklame, sondern streng reell! 
Näheres brieflichgegenEinsendung 
von 60 Pfg. (für Annoncen u. Porto). 


Hub. Jansen. 
Köln a. Rh., Streitzeuggasse 68, 


Mein Laden 


nebſt 
daranſtoßender Wohnung 
von 3 1 Küche und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
Max Lange, 
Eliſabethſtraße 89. 


2 Wohnungen: 
Die bisher von Herrn Lieutenant Dittrich 
(1. Etage) und von Gerichtsſekretär Herrn 
Möller (2. Etage) innegehabten Wohnungen 
ſind vom 1. April d. J. zu vermiethen 
Strobandſtr. 76. L. Bock, Bauunternehmer 
Eine tenovirte Wohnung, 6 Zimmer, Balkon 
und Zubehör zu verm. R. Uebrick. 
Gru berrichaftliche Wohnung Park⸗ 
ſtraße 128 b, (renov.) m. Zubehör, 
Garten und Pferdeſtall zu verm. Näheres 
Gerberſtraße 267 b parterre. 
Ulm. Vorſt. 55 ſchrägüb. Putſchbach iſt 
- 1 renov. Balk.⸗Wohnung von 3—4 
Zim. n. Zub. v. ſ. a. als Fam.⸗W. zu v 
1 Frage mit Balkon, Nuüsſicht nach der 
Weichſel z. verm. Bankſtraße 469. 
ine kleine Wohnung zu v. b. S. Krüger. 


Ein ſchöner Pferdeſt. J. verm. b. S. Krüger. 


1 7 Zimmer und Zu⸗ 
1 Wohnung, behör, Pferdeſtall u. 
Wagenremiſe, ſofort zu vermiethen. 
A. Lohmeyer, Brombergerſtr. 2. 


Be. auch f Vorſtadt 354 iſt v. 1. Juli 
ev. auch früher die Bel⸗Etage mit 7 
Zim., Pferdeſt. u. Burſcheng. ſof. zu verm. 
EEE / TTRETEE 


Eine große und eine kleine Wohnung 
zum 1. April zu vermiethen bei 
C. Hempler, Brombergerſtraße Nr. 14. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 


1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 


Entree, Küche und Zubehör iſt vom 
1. April zu vermiethen. 
A. Mazurkiewiez. 


He Wohnungen zu vermiethen. 
Zu erfragen in der Exped. d. Ztg. 


au; 2 Tr., v. 1. Juli z. v. Gerechteſtr. 
105. Z.erfr. Neuſt. 145 bei K. Schultz. 


2 kleine Familienwohuungen 
je 3 Zimmer, Kabinet und Zubehör ſind 
Breiteſtr. 87 per 1. Juli u. 1. Oktober z. verm. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


2 Wohnungen 


zum Preiſe von 85 und 90 Thaler p. a. z. 
1. April zu vermiethen Culmerſtr. 309/10, 


N des Hauptmanns Herrn 
Die Wohnung Zimmer, beſtehend aus 
5 Stuben nebſt Balkon, nach der Weichſel, 


hat vom 1. April er. zu vermiethen 
Louis Kalischer, Baderſtr. 72, 
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Bekanntmachung. 
Sonnabend den 4. April er. 


vormittags 11 Uhr 
werden am Ende der Kirchhofſtraße, da wo 
der Promenadenweg beginnt, Wäſchtrocken⸗ 
plätze in gewünſchter Größe abgeſteckt und 
zur Benutzung auf 1 Jahr an Ort und 
Stelle gegen gleich baare Bezahlung zum 
öffentlichen Ausgebot gebracht werden. 
Thorn den 31. März 1891. 


Der Magiſtrat. 
Zwangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Schillno 
Band 1, Blatt 57, auf den Namen 
des Stadtwachtmeiſters a. D. Friedrioh 
Eokelmann, welcher mit Wilhelmine 
geb. Witt in Ehe und Gütergemein⸗ 
ſchaft lebt, eingetragene, in Schill no, 
Kreis Thorn belegene Grundſtück 


am 4. Juni 189 l, vormittags 10 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück ift mit 1,28 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
1,44,54 Hektar zur Grundſteuer, mit 
12 Mark Nutzungswerth zur Gebäude: 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab: 
ſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be: 
ſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, 
eingeſehen werden. 

Thorn den 21. März 1891. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Montag den 6. April d. Is. 
vormittags 10% Uhr 
ſollen beim Zwiſchenwerk IWa ein Wohn⸗ 
haus und ein Stallgebäude auf den Ab⸗ 
bruch öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Zahlung unter den an Ort und 
Stelle bekannt zu machenden Bedingungen 

verkauft werden. 


Königliche Fortifikation. 
Bekanntmachung. 


Der auf Dienſtag den 7. April er. hier⸗ 
ſelbſt angeſetzte 


Krammarlt 


findet Montag den 6. April cr. ſtatt. 
Podgorz den 31. März 1891. 


Der Magiſtrat. 


Holzverkauf. 


In Forſt Liſſomitz jeden Tag durch 
Förſter Strache Brennholz jeder Sorte. 

In Forſt Leszez jeden Montag und 
Donnerſtag Kiefern⸗, Eichen⸗ und Birken⸗ 
Nutzholz. Penne dera jeder Art täglich 


durch 5 Wüstenei. 
Ausverkauf. 


Die zur G. Siegesmund'ſchen 
Konkursmaſſe 
gehörigen Waarenbeſtände, beſtehend in 
Glas, Lampen, emaill. Geſchirr, 
Porzellan und Steingutwaaren, 


werden wegen Räumung des Lokals 
bis zum 1. April zu ermäßigten Preiſen 
ausverkauft. 


1 
Zur Saat 
offerirt Bloelk- Schönwalde 
Hafer, Gerste, Sommer- 
roggen, Wicken, u. rothe 
Sanderbsen, die ſich ganz beſonders 
für leichten Boden eignen und einen hohen 
Ertrag liefern. 


Zur Saat 


empfehle ich: 
Feinſten Sommerroggen und 
Sommerweizen, Früherbſen, 
ſowie andere Erbſen, Chevalier: 
nerite und Hafer, Roth⸗ und 
Weißklee, Thymothee, Reygras, 
Seradella und Spörgel. 


M. Radt, Culmerſtraße. 


an größeren Poſten verſchiedenes 
Sommerſtroh verkauft 
Block-Schoenwalde. 


Gerüſtſtrünge, Saane 
eee Benjamin Cohn, Brückenſtr. 7. 
Achnelldampfer 
Bremen —Uemyork 


F. Mattfeldt, 
Berlin, Invalidenſtraße 93. 


Feine weiße, wie farbige 
O e fen 


offerirt billig ſt Salo Bry. 
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Bekanntmachung. 


Für das Quartal April / Juni cr. haben wir die nachſtehenden Holzverkaufs⸗ 
termine angeſetzt: 
Montag den 13. April cr. vormittags 10 Uhr im Schwanke ſchen Kruge zu Renczkau 
2 „ Mühlengaſthaus zu Barbarken 
„ Blum'ſchen Kruge zu Guttau 


* * = " 1 * " n 


11. Mai U n 7 n 
3 F 15. Jun 7 15 „ „ „ Jahnke'ſchen Oberkruge zu Penſau. 
Zum öffentlichen Ausgebot gegen gleich baare Bezahlung gelangen Nutzholz: 
Barbarken Jagen 48: 18 Eichen und 262 Kiefern ſchwaches Bau⸗ und Schneideholz. 

Olleck Jagen 70: 22 Kiefern und Jagen 81: 195 Kiefern ſchwaches Bauholz. 

Guttau Jagen 76: 24 Kiefern und Jagen 81: 286 Kiefern mittleres und ſtarkes Bau⸗ 
und Schneideholz. Jagen 101: 2 Birken⸗Nutzenden. 

Brennholz: aus dem vorigen Einſchlage Barbarken Jagen 46: 188 rm Stubben, aus 
dieſem Einſchlage: Kloben, Spaltknüppel, Stubben und Reiſig I aus ſämmt⸗ 
lichen Schutzbezirken, ſowie diverſe Stangenhaufen aus Barbarken, Olleck 
und Steinort. 

Die Herren Forſtſchutzbeamten werden auf Wunſch die unverkauften Hölzer in 
den Schlägen örtlich vorzeigen. 
Thorn, den 31. März 1891. 


Der Magiſtrat. 
SESIESDSIESESIHHHESEHES3GESHS 


Den hochgeehrten Damen von Thorn und Umgegend mache ich die 
8 ergebene Anzeige, daß ich hierſelbſt 3 
Eliſabethſtraße Nr. 263, 1. Etage 


Atelier für elegante wie einfache Hüte 
und Putzartikel 


errichtet habe. 
Durch langjährige Thätigkeit in den größten Geſchäften dieſer Branche 
Berlins hoffe ich alle an mich geſtellten Anſprüche voll befriedigen zu können. 
Auch werden getragene Hüte modernisirt. 
Indem ich mein Unternehmen durch recht zahlreiche Aufträge zu unter⸗ 
ſtützen bitte, verſichere ich gleichzeitig die geſchmackvollſte und prompteſte Aus⸗ 
führung derſelben bei billigen Preiſen und empfehle mich 
Hochachtungsvol 


l 
Olga Klametzki. 
BSISISIZEEENHESIGECEHHS 


Sämmtliche 


Schulbücher 


welche in den hiesigen Lehranstalten eingeführt sind, 5 
in bekannt vorzüglich dauerhaften Leipziger Einbänden und 
neuesten Auflagen, 


empfiehlt die Buchhandlung von 
E. F. Schwartz. 


Hierdurch erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß mein hieſiges 


Specialgeschäft für Gummiwaaren- und 
technische Artikel 


käuflich an Herrn John Wa'oeleke übergegangen iſt und bitte ich das mir 
bisher geſchenkte Vertrauen gütigſt auch auf meinen Nachfolger übertragen 


zu wollen. Erich Müller. 


Bezugnehmend auf Vorſtehendes erlaube ich mir die ergebene Mittheilung 
zu machen, daß ich obiges Geſchäft unter der Firma 


Erich Müller Nachfl. 


nach dem Hauſe 


Brückenſtraße 6 


verlegt habe. 
Indem ich um gütige Unterſtützung meines Unternehmens höflichſt bitte, zeichne 


Hochachtungs voll 


John Woelcke. 


Die lithographische Anstalt u. Steindruckerei 


von 


Otto Feyerabend 


befindet ſich jetzt 


Bacheſtraße 38, part., 


neben der lutheriſchen Kirche, im Hauſe des Herrn Paſtor Rehm. 


Sesso 5 ce A0 
ä 4 Große et 
aller Arten Zim⸗ 0 f i l ll in in Möbelſtoffen, 
Margen u. $ 8 Plüſchen, 


m 
8 Marquiſen u. Teppichen und 


Wetter⸗Rouleaux. von Portieren. 
3 Reparaturen K 8 0 h A | N Wappen und 
& ſowie Aufpolſte⸗ S . 9 = em fn 

rungen werden & ' eihweiſe für 
Sun lg 8 Tapezier und Dekorateur 8 "Se 


Lees Bees T H O R N, Schillerstrasse 3 %% esse 
empfiehlt fein Lager ſümmtlicher Möbel in Nußbaum, Mahagoni und Birken. 


Kleiderſpinde, äſcheſpinde, 
Bücherſpinde, Schreibtiſche, 
= Trümeaux, Bettſtelle, 
Tollettenſpiegel Küchen⸗Möbel Stühle, 


u. .. w. 
Complette Zimmer- Einrichtungen 
vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre. 


Polftermanren e e e Aaron 


Preisverzeichnisse stehen auf Wunsch zur Verfügung. 
Landſchulen, in feſten 


Sülumtliche Schulbücher > 


bunden, empfiehlt R. Kuszminck Nachfolg. 


die naben⸗ und 
Mädchen⸗Bürger⸗ 
ſchulen, Elementar⸗ und 


Ur 


victoria- Garten. 
Sonntag den 5. April cr. abends 8 Uhr 


L 1 2 d er ab en d Louise Ottermann 


unter gütiger Mitwirkung von Herrn P. Grodzki. 
Programm. 

I. a) An die Musik, b) Vor meiner Wiege von Franz Schubert. 2. Mit Myrthen 
und Rosen von R. Schumann. 3. Das Veilchen von W. A. Mozart. 4. Träume von 
R. Wagner. 5. a) Weisst du noch? b) Am Manzanares von Adolf Jensen. 6. Die 
Heide ist braun von R. Franz. 7. Neue Liebe von A. Rubinstein. 8. Rhapsodie 
hongroise Nr. XII von Fr. Liszt. (Herr P. Grodzki.) 9. Der Mond von F. Mendelssohn. 
10. Nun ist er hinaus in die weite Welt von Riedel. 11. Du meiner Seele schönster 
Traum von E. Lassen. 12. Es muss ein Wunderbares sein von Franz Ries. 13. Das 
Mädchen und der Schmetterling von Eugen D’Albert. 14. Draussen im Garten von 
Hans Schmidt. 15. Onorez (Bolero) von Dessauer. 16. Geburtstagslied von R. Sachs. 

Den Billei-Verkauf hat Herr Walter Eambeek gütigst übernommen. 
Preise der Plätze: Nummerirter Platz MK. 1,50, unnummerirter Platz Mk. 1.00, 
Stehplatz und Schülerbillets MK. 0,75. - 


Vom J. April wohne ich in|Garnison-Kasino Thorn. 


mocker Sonnabend den 4. April 


nachmittags 6 Uhr 
neben der Bolt und Apotheke. 


Dr. Jankowski, prakt. Arzt. General-Versammlung 


behufs Wahl der Dechargen⸗Kommiſſion. 


Landwehr⸗ Verein. 


Zahntechniſches 


Atelier a 
e Breitettrote Ne. 53 ad, General⸗Verſammlun 
(Rathsapotheke) lam Freitag dr 0 April 1051 


abends 8 Uhr 


bei Nicolai. 


1. Erſatzwahl für den durch Verſetzung 
ausgeſchiedenen II. Schriftführer. 

2. Entgegennahme der neuen Satzungen 
gegen Rückgabe der bisherigen, außer 
Kraft geſetzten Statuten. 

3. Zahlung der rückſtändigen bezw. der für 
das gegenwärtige Vierteljahr fälligen 
Beiträge. 

4. Verſchiedenes. 


H. Schneider. 
Für Jahnleidende! 
Meine Wohnung befindet ſich jetzt 
Cliſabethſtraße 266, 2 Try. 
Dr. Clara Kühnast. 


Klopsch. 
Hötel „Zum Kronprinzen“ 


Podgorz. 
Sonnabend den 4. April cr. 
Grosses 


— 7 — 

Streich⸗Concert 

von der Kapelle des Inf.⸗Regts. v. Borcke 
(4. Pomm.)] Nr. 21, 

unter perſönlicher Leitung ihres Königlichen 


Militär⸗Muſik⸗Dirigenten Herrn Müller. 
Nach dem Concert: 


Tanzkränzchen. 
Gretes Melbesrrl ang, W 1 f f 9 


Anfang 8 Uhr. — Entree 25 Pf. 


Doliva & Kaminski-Thorn, 


Breitestrasse 49, 
Tuch⸗ und Maaßgeſchäft für elegante 


Herrengarderoben, 


empfehlen ihr mit jammtlichen Neuheiten 
für Frühling und Sommer ausgeſtattetes 
ager. 


Unterricht 


in 
Filigranarbeit 
(Blumen und Schmuckſachen) wird gründ⸗ 
lich ertheilt. Näheres Tuchmacherſtr. 178, part. 


Filigran-Mlaterial 


zu haben Tuchmacherſtraße 178, part. 


F. Osmanski-Thorn 
Schuhmacher⸗ und Culmer⸗ 
ſtraßen⸗Ecke 
empfiehlt ſein wohlaſſortirtes Lager 

in ſelbſtgefertigten 


Herren-, Damen- und 
Kinderschuhen, 


hoch und halbhoch, zu bedeutend 
herabgeſetzten Preifen. 


Beſtellungen nach Naß 


werden nach dem neueſten Warſchauer 

Syſtem, welches von mir daſelbſt er⸗ 

lernt, ſowohl bequem und gutſitzend 
als ſauber ausgeführt. 


Circus Kolzer. 


Culmer Esplanade Thorn. 
Jeden Abend 8 Uhr: 


Große Potſtellung 


Stets neues und abwechſelndes 
Programm. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. 
Näheres die Tageszettel. WE 


Die Direktion. 


2 n mö bi. Zimmer zu ver 
miethen. Schloßſtraße 293, 2 Kreppen. 
nee möblirte Zimmer nebſt Bürſchen⸗ 

gelaß ſofort zu miethen gesucht. 
Offerten zu richten an die Expedition der 
„Thorner Preſſe“. 


Ein möblirtes Zimmer, 
Ausſicht nach der Weichſel, billig zu verm. 
Baderſtraße 74, 3 Treppen. 


. .. ͤ——— ͤ — 
Mühlenetabliſſement in Bromberg. 
Preis⸗ Courant. 


(Ohne Verbindlichkeit). 4 


vom ; 
pro 50 Kilo oder 100 Pfd. | 1./&l. bisher 
Mark 


Mark 5 


Gardinen u. Zünferftoffe 
a 20, 30, 40 u. 50 Pf. 


in großer Ausmahl 
empfehlen 
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Baumgart & Biesenthal. Weizengries Nr. 1. 18,80 18, 
— . Weizengries Nr. 2 . 17,80 | 17, 
Kaiſerauszugmehl 19,20 18, 
due Johritten n 10 7 
2 eizenme weiß Ban 15, 2 
bene Le us 00 gelb Band | 15,— 148 
Soeben erſchien: Reichstags⸗ Reden 5 1 Ee 11,40 i 
des Abg. Liebermann v. Sonnen- RE ee \ 3 — 920 
berg geh. in d. Sitzung des Reichstages Fest] 4 11.2 13,80 
1. Boitverhältuife in Natel Noggenmehl 0/1 ! 1350 134 
de ſel u. Norte Roggenmehl I 12,60 | 12,40 
heim. — Der Fall Sommerburg. — eis 1 11 8.20 e: 
Leinwand⸗Röcke der Brieſträger. Commis⸗Mehl 11.60 11,40 
II. Rede vom 13. März d. Js.: en ar 5 10— 3580 
3 Amt, Geſandſchaften Roggen⸗Kleie 520 50 
und Konſulate. 5 I — 1 
„(Nach den ſtenograph. Berichten). Herten Grande * 3 RE 1255 18,50 
1 5 10 Pf., 25 St. 60 Pf., 100 St. 1 Mk. Gerſten⸗Graupe Nr. 3 3 14.50 1450 
erlag 0 Leipzig, Gerſten⸗Graupe Nr. 4. 13,50 13, 
von Theod. Fritsch Windmſtr. A 85 5. 13,— 1250 
TA ! f fi erſten⸗Graupe Nr. 6. 12,50 12, 
Frauenſchönheit iſt eine Zierde. Gerten-@raupe grohe. 110 1100 
Durch den täglichen Gebrauch der Seren 1 5 4 . 1350 1250 
Lanolin-Schwefelmilch-Seife Gersten Geng Nr. 3. 12. 125 
fabrizirt von Bergmann & Co. in Dresden | Gerſten⸗Kochmehl . . 10,60 10,60 
erhält man einen zarten, blendendweißen Gerſten⸗Futtermehl 5,40 5,40 
Zeint. Borräthig A Stück 50 Pf. bei Buchweizengrütze 1 a 16. 16,2 
Anton Koczwara. Buchweizengrütze II. 15,60 15,60 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


x 
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